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Oie östliche Gefahr.
Lin Moskauer Zunkspruch.

mz. London , 9. Aug.
Ei« Moskauer Fnnksvrnch vom 8. ds. meidet, das, nun¬

mehr die Antwort d°r polnische« Regierung eingetroffcn sei.
Die polnische Regierung erklärte sich in dieser Antwort
damit einverstanden, gleichzeitig Aber de« Waffenstillstand
»nd die Friedenspräliminarien z» verhandeln. Für die
Verzögerung von 128 Stunden , die der Abschluß des Waffen¬
stillstandes durch die Mreife der polnischen Vertreter «er¬
fahren habe, sei die Sowjetregiernng nicht verantwortlich.

Aufruf der polnischen Regierung.
mz,  A m !ft er - a m. 9. Aug.

Nach einer Brüsseler Meldung hat der polnische Minister¬
präsident eine Proklamation an das polnische Volk gerichtet,
in der es heißt: „Die Bolschewisten hoffen, Warschau au be¬
setzen, um dort den Polen den Frieden zu diktieren. Die Ne¬
gierung der nationalen Verteidigung und die Regierung der
Bauern und Arbeiter rufen die gesamte Nation ans zur
Verteidigung der Freiheit . Der heilige Krieg beginnt an
den Toren Warschaus!" Weiter heißt es in der Proklamation,
die Regierung wolle einen ehrenhaften und dauerhaften
Frieden und wünsche, im guten Einvernehmen mit ihren
Nachbarn zu leben. Sie sei bereit, alle Bürgschaften zu geben,
die mit der Ehre der Nation , die kein fremdes Gebiet be¬
gehrt, in Einklang zu bringen seien. Der bolschewistische
Vorstoß sei eine Gewalttat , die den Missetaten der Despoten des
18. Jahrhunderts gleiche, welche Polen zerstückelten. Die
Regierung sei entschlossen, das Vaterland bis zum letzten
Schritt Landes zu verteidigen, Warschau zu beschützen und '
die Invasion abzuwehren, um die Unabhängigkeit des Lan¬
des zu retten . Der Aufruf schließt mit den Worten : „3n den
Waffen. Bürger !"

Ueberfiedelung der Warschauer Gesandtschaften
nach Posen.

San Sebastian,  9 . Aug. (Havas.)
Der Minister des Auswärtigen hat von Warschau die

Nachricht Erhalten, daß das diplomatische Korps Disvontiv-
nen ergriffen hat, um das Personal und die Archive der
Geschäftsträger nach Posen zu übersiedeln. Die Führer der
Missionen bleibm in Warschau.

Ebenfalls ist dem Minister aus Prag mitgeteilt worden,
daß der Minister des Auswärtigen der Tschecho-Slowakei
in bedeutender Mission nach Bukarest abzureisen gedachte,
daß er indessen durch die Lage Polens und die Furcht, einer
Besetzung Warschaus durch die Bolschewiki, seine Reise auf
8 Tage verschoben hat.

Außerordentliche Sitzung des amerikanischen
Kongresses.

London,  9 . Aug. (Reuter .)
Zwischen Washington, Paris und London findet fortge¬

setzt ein reger Meinungsaustausch über die polnische Frage
stlrit. Es ist bekannt, daß die Alliierten versuchsweise den
Plan für eine von Amerika an Polen zu gewährende Hilfe
in Vorschlag brachte«. Die Einzelheiten wenden indessen
sorgfältig geheim gehalten.

Paris,  9 . Aug , sHavas.s
Der Korrespondent des „Echo de Paris " i'ki Washington

meldet, daß die amerikanische Regierung die Lage, die durch
den bolschewistischen Vormarsch geschaffen wurde, als sehr
ernst  betrachtet. Wilson trägt sich mit der Absicht, in außer¬
ordentlicher Sitzung den Kongreß znsammenzubernfen, um
von ihm eine Vollmacht in sämtlichen militärischen Flotten-
uud Kriegsfraqen im Zusammenhang mit der Verteidigung
Polens zu verlangen.

Die deutsche Rote an polen.
Die Note Deutschlands,  die der Agentur Havas

zufolge nach Warschau gesandt ist und als D r o h n o i e auf-
zufaflen s«t, wird vom „Echo de Paris " veröffentlicht. Ueber
den Inhalt sagt Havas: „Nachdem diese Note die Zwischen¬
fälle anführt , welche sich in den ehemalia deutschen Gebieten,
die heute Polen zugefeilt sind, ereignet habe«, schließt sie,
indem sie die polnische Regiervna äußerst ernst ans die Ge
fahr aufmerksam macht, »nd indem sic sie aufsordert . alle
Maßregeln zu ergreifen, die eine Verschlechterung in den
Beziehungen der beiden Nationen verhindern könnten."

Dem „Echo de Paris " erscheint diese Note als eine Wie
dcrholung des Teleprammes an Serbien von 1914 in nur
etwas gemäßigterer Form. Sie läßt der Intervention eine
Tür offen, wie auch einen Vorwand zu Streitigkeiten , die
man zu suchen entschlosicn ist. Wir müssen diese Eharakte-
risierung der deutschen Note ablchnen.

Die Insel Nffodos.
London.  9 . Aug. f^ aoas)

Der „Observer" will aus guter Quelle wirft,' daß du
oem Besuch Veniselos  am vorigen Freitag die englische
Regierung endgültig beschloffen habe, die italienischen For¬
derungen hinsichtlich der Intel Rhodos nicht zn unterstützen.

Gesterr.-ruman. Handelsvertrag.
Verhandlungen in Bukarest.

mz. Wien,  9 . Aug-
Jn Bukarest begannen die Verhandlungen der öster¬

reichischen Delegierten mit der rumänischen Regierung über
ein provisorisches Handelsabkommen. Oesterretchischer,erts
wurde der Entwurf eines Abkommens überreicht, der gegen¬
wärtig von den rumänischen Stellen geprüft wird.

Die rumänische Presse begrüßt"die Wiederaufnahme der
Beziehungen zwischen Oesterreich und Rumänien warm.
. Die rumänische Regierung ist bemüht, die den Handel
mit dem AnSlande hemmenden Beschränkungen zn befertigen
und hat einen Gesetzentwurf über die Aufhebung der Aus¬
fuhrverbote eingebracht. , c ar

Die Vnkarester Presse,  die sich anläßlich der An¬
wesenheit der österreichischen Handelsdelegierten sehr eifrig
mit der Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen zu
Oesterreich befaßt, meldet, daß die österreichische Abordnung
eine Denkschrift mit folgenden Wünschen Oesterreichs über-
reicht habe: Abschluß eines Handelsvertrages , durch den
Oesterreich das Recht der Meistbegünstigung erbielte: Fest¬
stellung von Aiisfvbrtaren für rumänische Erzeugnisse unter
der Garantie , daß diese Taren keine Aenberung erfahren:
Sicherung der Dirrchfahrt österreichischer.Handelsvertreter in
Rumänien . Obwohl die rumänische' Regierung gegenüber
Oesterreich die besten Absichten habe, so seien doch gewisie Be¬
dingungen schwer anzunchmen, wie zum Beispiel das Ver¬
langen nach Meistbegünstigung. Jedenfalls werde eine Kom¬
mission aebildet werden, in der die Finanz - und Jnbustrie-
kreise sowie das Eisenbahnministerinm vertreten sein wur¬
den und die die Verhandlungen mit Oesterreich auszunehmen
hätte. _

Die Umwandermm nach Rußland.
Eine Warnung Tschitscherins.

Der Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten der
Sowjetrepublik . Tschitscherin.  gibt folgendes bekannt:

Auf Grund einer Mitteilung des russischen Vertreters
Kopp bezüglich der in Berliner Tageszeitungen durch un¬
verantwortliche Personen ausgestrenten Nachrichten, daß
tausende von deutschen Auswanderern  in der
nächsten Zeit nach Rußland abreisen können, wird hierdurch
bekanntgegeben, daß Transporte mit Auswanderern , ebenso
wie einzelne Personen, die ohne vorherige Erlaub-
n i s der russischen Sowsetregierung und ohne die erforder¬
lichen Paßformalitäten  in der russischen Vertretung
erfüllt zu haben, die Abfahrt aus Deutschland unternehmen
werden, bedingungslos  von der russischen Grenze zu -
rückgeschickt  werden müssen. — Der am 1. Juli von- Stet-
ten abgegangene Transport ist von den russischen Behörden
übernommen worden nur unter Berücksichtigung der äußerst
schwierigen Lage der angekommenen Auswanderer , die rn
Unkenntnis der Einreisebel ingun ^en sich zur Fahrt verleiten
ließen, die ieöoch unter den gegebenen Umständen mit weite,
ren Schwierigkeiten zu rechnen haben werden-

Die irische Zrage.
London,  9 - Aug.

Die Vorlage über die außerordentliichen Gerichte in Ir¬
land wurde im Unterhaus  lwie schon gemeldet) in drit¬
ter Lesung mit 296 gegen 18 Stimmen angenommen. Im
Verlaufe der Debatte richtete der irische Nationalist Devlin
heftige Angriffe gegen die Jrenpolitik der Regierung und
aegen die Vorlage . Als der Vorsitzende ihn aufforderte, seinen
Platz wieder einzunehmen, fuhr er fort zu sprechen, und
weigerte sich, dem Ersuchen des Vorsitzenden, das Haus -zu
verlassen, zu folgen. E 'n Antrag auf Ausschließung Devlinv
wurde mit 229 gegen 48 Stimmen angenommen. Devlin ver-
ließ darauf das Haus , begleitet von den anderen Natio¬
nalisten und der Mehrheit der Arbeiterpartei.

Rotterdam,  9 . Aug.
Nach einer Melldring ans Allähabad eraab eine gerichtliche

Untersnchuna, daß die M euterei d e s irischen R e¬
giments in Zulunder (Pandscbab ) am 28. Jrrm auf
die Agitation von Sinnfernern zurückzuführen mar . Neun¬
zig Hauptschuldige sollen vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

Waffenraub in Oesterreich.
mz. Wien,  9 . Ang.

Die „Reichspost" meldet: In Wiener-Neustadt hat die
Polizei einen großartig angelegten Wasfendiebstahl r« der
Wöllersdorser Munitionsfabrik  entdeckt. Zwei
im Munitionswerk beschäftigte Arbeiter , hatten an einen
ungarischen Major für die ungarische Nationalarmee Waffen
und Munition verkauft-

Die Blätter melden aus Graz:  Bei ber Überführung
eines Waffenlagers in Hartberg wurden wt » ^ Inaebli 'chdie nach Wien zu verladen waren , 609 gestohlen. Angellm)
fußen sie nute die Bevölkerung der Nachbargemeinden ver¬
teilt worden ftin . _

Das Verfahren gegen die Ve?chu!digten.
London,  8 . Aug. Der „Daily Mail " zufolge sind

Beamte der Londoner Polizei auf Anweisung der Regierung
damit beschäftigt, die Zeugen zu vernehmen, deren Anssagen
für die in Lein-ia anhängigen Verfahren geaen die der
Kriegsvergehen Beschuldigten wichtig sind. Die Beamten be¬
suchen die einzelnen Städte des vereiniaten Köntareichs. wo
die Zeuge«, frühere Soldaten oder Seeleute, wohne«.

Das Entwaffnungsgesetz und sein
Zuftandeiommen.

Bo« Dr . Julius C u r t i u s , M. d. R.
I.

t Der Umfang der Entwaffnung.
a) sachlich.

Nach ß 1 sind alle Militärwafsen abzuliefern oder an¬
zumelden. Dazu rechnen auch unwesentlich veränderte und
wesentliche Teile sowie die Munition zu Militarwasfev.
Welche Waffen unter den Begriff MiUtärwafjen fallen, wird
vom Reichskommiffarbestimmt- Er wird Jagdgewehre, blanke
W..ffen und Pistolen ausnehmen müssen.

Für die Ablieferung rechtmäßig erworbener Waffen wrro
Entschädigung gewährt. „ < 5.. ,.

Nach 8 4 ist die Herstellung von Militarwaffen und der
Handel mit ihnen, vorbehaltlich von Ausnahmen auf Grun¬
des Artikels 168 des Friedensvertrages , verboten,

b) persönlich.
Der Ablieferungs - oder Anmeldungspflicht unterliegen

alle Einzelpersonen und Organisationen . Nach 8 2 ^ ŝ Ge¬
setzes sind nur die Reichswehr und die rn Ausübung ihres
Berufs mit Waffen versehene Beamtenschaft von der 2U1--
lieferung befreit.

2. Die Durchführung der Entwaffnung.
Sie ist Aufgabe der Reichsregierung, die dazu einen

Reichskommiffar mit dem Sitz in Berlin bestellt.
a) Der Reichskommiffar kann für einzelne Lander oder

Reichsteile im Benehmen mit den Landesregierungen be¬
sondere Landes- oder Bezirkskommiffare und Stellvertreter
bestellen und ihnen bestimmte Befugnisse übertragen . „Seme
Verantwortlichkeit wird hierdurch aber nicht beeinträchtigt.

bs Die Vollmachten des Reichskommiffgrs sind sehr wert-
gehend. Im allgemeinen kann er im Rahmen der Geietze
alle ihm notwendig erscheinenden Anordnungen tiefte «.
Im einzelnen hat er die Befugnis , Durch,uchungen und Be¬
schlagnahmen außerhalb der durch die Strafprozetzordnung
gezogenen Grenzen anzuordnen , innerhaw der Fent zur
Wasjevabliekerung oder -anmeldung über Wastznichiebungin
und Wasser,eaer die Abgabe etdesstaatlicher Versicherungen
zu verlangen , den gesamten Verkehr zu konirollieren und dre
hierzu erforderlichen Maßnahmen zu treffen sowie endlich
Belohnungen für Mitteilungen , die der Erfassung von
Militärwaffen förderlich sind, zu bewilligen-

c) Seine Hilfskräfte sind, abgesehen von dem ihm un¬
mittelbar unterstellten Beamtenstab, alle Behörden des
Reichs, der Länder und der öffentlich-rechtlichen Selbstver-
waltungskörper , die im 'Rahmen ihrer Austnnkngkelt fernen
Anordnungen unbedingt Folge zu leisten haben, ferner die
Sicherheitspolizei und, wo polizeiliche Maßnahmen nickt aus¬
reichen. mit Zustimmung der Reichsregierung, dre Rercho-
wehr, deren Befehlsverhältnisse aber unberührt bleiben.

d)  Der Reichskommiffar bat zum Erlaß grundlegender
Ausführungsbestimmungen die Zustimmung eines parla¬
mentarischen Beirates von fünfzehn Mitgliedern einzuholen.
In diesem Beirat sind die Parteien wie folgt vertreten:
sozialdemokratischePartei mit vier. Unabhängige mit zwei,
Zentrum mit zwei, Deutschnationale mit drei, deutsche
Volkspartei mit 2 Mitglieder und die Demokraten und dre
Bayrische Volkspartei mit se einem Mitglied . Den Vorsitz
führt der Abgeordnete Brüninghaus der Deutschen Volk-s-
partei . In dringenden Fälle« kann der Reichskommiffar
selbständig Aiisführiinasbeitimmungen erlassen, muß sie aber
dem Beirat zur nachträglichen Genehmigung vorlegen.

es Nach8 1 des Gesetzes ist für die Ablieferung erne Frist
zu setzen, doch kann der Reichskommiffarbestimmen, daß zu¬
nächst nur eine Anmeldung der Militärwafsen zu erfolgen
hat. Einhaltung der Frist sichert Amnestie für strafbare Hand-
lunaen argen die bisherigen Entwaffnungsbestimmnngen.

I Unbefugte Zurückhaltung von Militärwaffen über dre
Ablieferungspflicht hinaus , Versäumung der Anmeldungs¬
pflicht, Zuwiderhandlung gegen die Anordnungen des
Reichskommiffars usw. werden mit schweren Strasen belegt,
im allgemeinen mit Gefängnis nicht unter drei Monaten n n h
Geldstrafe  bis zu 899 999 Mark, bei mildernden Umstan¬
den Gefängnis Vis zu einem Jahr oder  Geldstrafe bis zu
19 999 Mark in schweren Fällen - (Daher „Zuchthausvor¬
lage". Die Mehrheitssozialdcmokratie hat diese Verschär¬
fung angenommen.) , , .

r)  Nicht gngemelöete oder abgelieferte Waffen hat der
Reichskommiffar ohne Entschädigung als dem Reich verfallen

SU  ft )^Der" Reichskommiffar erhält einen vorläufigen Kredit
von 299 Millionen Mark.

8. Die Beendigung der Entwaffnung.
Das Gesetz tritt spätestens am 1. März 1921 wieder antzei

Kraft. ._ _ (Fortsetzung folgt.)

zort-auer-er verkehrrstreiker im Saal¬
gebiet.

mz. Matnz,  7 . Aug. Ueber den Streik im Saargebiet
liegen auch heyte noch keine weiteren Meldung« vor , da
noch immer jeglicher Verkehr mit dem Saargebiet unter¬
brochen ist. Am Freitag ist allerdings ein Pariser Zug
noch über Saarbrücken hierher gelangt, der ober, wie dem
„Echo du Rhin " mitgeteilt wird, nach telephonisch eingeholter
Weisung der Militärbehörden in Mainz von französische«
Offizieren und Unteroffizieren nach schwieriger Fahrt sein
Ziel Mainz erreichte. Unterwegs im Saar gebiet
waren die Weichen fast überall aufgcrissen
und Mnßten exjt tu; Ordn -UNLL^Hracht werden.
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ttutfi die Signallzeichen waren vielfach blockiert. In Saar-
irücken machten deutsche Eisenbahner Miene , die Weiterfabrt
»es^Zuges zu verhindern. Auch sonst wollten Bahnhofs¬
oorsteh,er im Sakirgebict wegen der Gefährlichkeit des
Transportes sich der Weitcrfahrt des Zuges widersetzen,' es
wurde ihnen jedoch bedeutet, daß die Eisenbahnen unter den
Befehl der militärischen Besatzungsbehörden gestellt seien.
Der Bericht erwähnt noch, daß Eisenbahner ans Befragen
neben den andern bereits bekannten Gründen für den Ans¬
stand angalhen, sie wollten in Franken bezahlt werden wie
die Bergarbeiter, um sich besser ernähren zu können.

mz. Stratzburg.  9 . Ang. Einer Havasmelduug zu¬
folge will man Beweise dafür gefunden haben, daß die letzten
Streiks der Angestellten des öffentlichen Dienstes im Saar¬
gebiet Lnrch den „Heimatdienst", den deutschen offiziellen
Propagandadienst, ans Betreiben der deutschen Regicrnnn.
hervorgerufen worden seien. Bei dem ehemaligen Reichstags-
abgeordncten Ollmert,  der von Berlin znriickgekehrt sei,
habe man ein wichtiges Aktenbündel gefnndeu, das einen
ganzen Aktions- nnd Agitationsulan für das Saargebist
enthalten habe. Die Meldnna führt weiter ans , daß it'v
deutsche Regierung für das Jahr 192ll eine Unterstützung
von 5 Millionen Mark bewilligt habe, tun dnrch all¬
deutsche  Propaganda im Saargebiet den Völkerbund mit
allen Mitteln daran zu hindern , die ihm durch den Ver¬
sailler Vertrag zugewiescnenAufgaben zu erfülle ».

S t r a.ßbürg.  8 . Äug In Ser bereits erwähnten
Havasmitteilnng über Streik im Saargebiet und P>ropa-
gawhä des Heimatdienstes heißt es noch, in dem bei dem
ehemaligen Reichstagsabgeord«ote.« Ollmert aufgefundenen
Aktenbün'del habe sich ein umfangreiches Aktenstück vorqe-
fnnden, bas ein „Programm der Tat und der Aufreizung
im Saargebict enthielt, durch die Ausnahme von Verbin¬
dungen, die schon zwischen saarländischen Beamten und dem
HeimaMcnst bestehen". Die Propaganda habe einen poli¬
tischen rnrd militärischen Spionagedienst umfaßt,' ibr Ziel
sei gewesen, mit allen Mitteln , selbst mit Gewalt , den Völker¬
bund zu verhindere, im Saargebiet die Aufgabe zu erfüllen,
die ihm der Versailler Rertraa zugewiesen habe. Die Regie-
rungsikomniisiiondes Saargebietes habe mit Uebereinstim-
mung der vier anwesenden Mitglieder beschlossen, eine
gerichtliche Untersuchung gegen Ollmert  und seine
Helfershelfer einzuleiten.

*

Der hier qenanntc Reichstagsabgeordnetc Ollmert  ge¬
hörte als Mitglied der Nationalversammlung dem linken
(Gewerk'chasts-) Flügel des , Zentrums  an . Er war
früher Bergarbeiter, dann Redakteur .. Diese Tatsachen allein
dürften genügen, um die Hangs-Meldung , daß „allüent-
f che" Mgchen'chaften die Ursache des Streiks seien, als eine
unrichtige Unterstellung zu kennzeichnen.

Italien erkennt die bolsjetremerung an
Rom,  7 . Aug. Anläßlich der Beratung über den Frieden

von St . Gcrmain in der italienischen Kammer führte Graf
Sforza weiter ans : „Von den beiden Möglichkeiten einer
Politik gegen Rußland hat diejenige einer Stacheldraht-
absperrunq überall Löcher bekommen. Die Blockadcpolitik
aber brachte Rußland mehr moralischen Vorteil als greif¬
baren Schaden. Diese Politik ist nicht nach dem Sinne des
italienischen Volkes, das gern mit den Regierungen und
Völkern fühlt, denen nach seiner Meinung Gewalt geschieht-
Das kommunistische Experiment muß sich in Rußland bis zu
Ende unaestört entwickeln und der Bolschewismus soll aus
eigener Kraft fortbestehen oder untergehen : er darf aber
nicht zum Mürtnrer gemacht werden. Je ungehinderter der
Verkehr mit Rußland ist. umso fester wird unsere gesunde
und klare lateinische Denkart an der sicheren und schnellen
Entwicklung unserer Jahrhunderte alten Ueberlieferung
sesthalten. Deswegen haben wir mit der Regierung in Mos¬
kau ein Abkommen getroffen, das die Zulassung eines rus¬
sischen Agenten in Italien und eines italienischen Agenten
in Moskau betrifft. Diese Agenten sollen an der Entwick¬
lung der wirtschaftlichen Bcziehunaen zwischen den beiden
Ländern arbeiten. Der russische Agent wird erwartet : wir
werden seine Reise erleichtern, und er wird in Italien das
freieste Gastrecht genieße«. Natürlich versteht es sich ganz von
selbst, daß dieser russische Agent sich nicht in die inneren
italienischen Angelegenheiten einmischen darf. Gleichgültig,
ob die Russen sie wollen oder nur ertragen, " fuhr Graf
Sforza fort, „die Regierung in Moskau besteht und wir kön¬
nen nicht wünschen, daß Europa die Einbildung , als ob Rnß-
land nicht hfl sei, länger fortsehe"
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Unsere Väter waren still, ernst, fröhlich, nachsinnend und
in ihrer Liebe und in ihrem Urteil gaukelisch und wankelisch
geworden. Und bas nennen wir die Höhe der deutschen Bil¬
dung und die erhabene und weite Ansicht Gottes und der
Geschichte. . . . Schlecht sind wi-, feig nnd dumm, zu arm
für die Liebe, zu lau für den Zorn , alles umfassend und
nichts haltend, alles wollend und nichts könnend: und so
in unsekigex Mitte zwischen Leben und Tod, zwischen Him¬
mel nnd Erde schwebend, sehen wir uns und die Erde unter
uns vergehen und kakeln nnd orakeln aus unserer nebeligen
.i'öl«e, daß sie vergehen müssen und warum sie vergehen
müssen. In dieser traurigen Gleichgültigkeit und Gott- und
Bvlkslosigkeit, die sie Vielseitigkeit  nennen , liegt die
Erklärung der Geschichte unserer Zeit.

Ans Ernst Moritz A r n dt : „Was müssen die Deutschen
jetzt tun?" 1808.

Neutralität der Tschechen und Rumänen.
Prag.  8 . Aug. „Prcivo Lidn" veröfentlicht einen Anf-

ru : der tschechoslowakischen gewerkschaftlichen Organisationen,
>n dem alle gewerkschaftlich organisierten Arbeiter und Be-
mute anfaefordert werden, sich nicht für die Durchfuhr von
Kriegsmaterial nach Polen . Ungarn oder Rumänien herzu-
geben, wo es gegen Towiet-Nnßland Verwendung findenkonnte.

Bukarest,  9 . Aug. Ministerpräsident General
^vkrescu  erklärte in der Kammer bezüglich der Rolle,
welche Rumänien im russisch-polnischen Konflikt zufalle: Ru¬
mänien bewahre vollständige Neutralität.
-Lie Gerüchte, wonach die rumänische Regierung Dncchfuhr-
crlanbnis für ein fran' ösischeS Hilfskorps nach der polnischen
ncront erteilt hätte, entbehrten jeder Grundlage.

w'e Unruhen„gemacht" werden.
Aus Zittau  wird gemeldet: Tie Stadtverordneten von

Zittau haben am Freitag die letzten Vorgänge in Zittau he-
ivrochen. Dabei erwähnte der Oberbürgermeister , daß er die
Arbeiter, die den Ansspruch eitles Lebensmittelhändlers
gehört haben „d i e Arbeiter möchten S ä g e sp ä n e
f reise  n". anfaefordert habe sich zu melden, (Diese'- Aus-
tpruch bat den Anlaß zu den Unruhen gegeben.) Die Zeugen
hatten sich bisher noch nicht gemeldet, nnd man könne daraus
wohl schließen, daß der Lebensmittelhändler diese Aeußerung
überhaupt nicht getan  hat . Sie angebliche Aeußerung
nt nur als Borwand  benutzt worden, um einen Grund
zu dem Putsch zu haben.

Aus dem Reiche.
Eine neue Neichsbchördc,

Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " zufolge wird als
neue Neichsbehörde ein tele .gr aphentechnrsches

R ci chs a m t geschaffen, das das bisherige Telegraphenver-
suchsami. 8gs Telcaraphettapparatamt . Satz- Fnnlbetriebsamt
und das Fernsprcchlinienbureau organisatorisch zusammen-
faffen wll-

Sozialdemokraten gegen Kommuuisten.
Wie der „Vorwärts " aus Essen  meldet , lehnte die mehr-

heitssozialistisch? Partei ibre Teilnahme an der für Sonntag,
8. August, anberanmten Konferenz aller sozialistischen Par¬
teien und Gewerkschaften zur Beratung der Frage der deut¬
schen Neutralität ab. da bei den Vorbesprechungen am 6. Aug-
die Kommt« un  ist en  erklärten , daß sie auf dieser Kon¬
ferenz wie in geplanten Kundgebungen für die Räte-
diktatnr  demonstrieren würden.

Die Konferenz war instAge der Ablage nur gering be¬
sucht̂ Bon einer EntschEeßtmg über die Haltung bei einer
etwaigen Verletzung der Neutralität nnd einer Besetzttng
des rheinisch-westfälischen Industriegebietes dnrch die En¬
tente wurde deshalb Abstand genommen.

Die Erhöhung der Brotration.
Von zuständiger Berliner Stelle wird uns mitgeieilt:

In der Oeffentlichkeit sind in letzter Zeit wiederholt Mit¬
teilungen verbreitet worden, daß eine Erhöhung der Brot¬
ration oder die Herabsetznna der Ausmahlung bevorstehe.
So wünschenswert solche Erleichterungen wären muß doch
daraus hingewiesen werden, daß die Getreidebestände zurzeit
eine Durchfuhr»«« derartiger Maßnahmen noch nicht ge¬
statten. Sobald die Lage sich so gestaltet, baß reichliche
Getreidevvrrüte zur Verfügung stehen, wird versucht werden,
in beiden angegebenen Rststtttnaen eine Beü'eruna der Er¬
nährung herbeizusühren. Die Klagen über die Beschaffen-
heit des Brotes ließen übrigens erfreulicherweise in letzter >

Zeit erheblich nach. Den Bemühungen der Reichsgetreide¬
stelle ist es gelungen, die Kommunalverbände gleichmäßiger
nnd ausreichend mit gutem Mehl zu beliefern, so daß eine
übermäßige Streckung des Brotes , die zeitweise infolge ört¬
licher Knappheit notwendig geworden war, nicht mehr
nötig ist.

Auslands-Rundschau.
Grotzdcutfche Bolkspartei.

Wien,  8 . Aug. Heute fand die Konstituierung der
Großdeutschen Bolkspartei statt, zu der sämtliche Länder
Deutsch-Oesterreichs Delegierte entsandt hatten.

Die Partei bezweckt die Zusammenfassung aller Kreise,
die den Anschluß an das Deutsche Reich herbeiführen wollen.

Pi.stangcstelltenstreik in Wien.
mz. Wien.  8 - Ang . Wie die „Arbeiterzeitung " meldet,

faßte gestern eine vom Gewerkschastsbundder Post - und
Telegraphenangestellten  einberufene Vertrauens¬
männerversammlung einstimmig den Beschluß, wegen Nicht¬
erfüllung einiger Forderungen am Montag . 12 llhr mittags,
in de.: Ausstand zu treten. Die Streikleitung wird den
Instituten , die im Interesse der Oeffentlichkeit arbeiten, wie
den Spitälern , Feuerwehr und Rettungsgesellschaften, sowie
den divlomati 'chcn Vertretungen und der Reparationskom¬
misston trotz des Ansstandes Gelegenheit zu telephonischem
Verkehr geben.

Getreralstreik in Eger.
mz. Prag,  9 . Aug.

Die „Abendzeitung" berichtet aus Eg er : Der General¬
streik in Asch wird restlos durchgeftthrt. Die Industrieorte
Haslan , Roßbach und Neuberg schlossen sich heute dem
Generalstreik an.

Der internationale Seelentebnnd.
Der Sekretär des internationalen Seelentebundes.

H a v e lock Wi l s on, der gegenwärtig in Brüssel weilt, um
an den Arbeiten der internationalen Seelentekonferenz. die
am Dienstag beginnt, teilzunebmen, erklärte einem Redak-
teur des „Soir " auf die Frage , ob die Deutschen zum Kongreß
zngelnssen würden : „Da sie Dc" iics--n G G-nna sich cr, ' -
schuldigt  und vollständige Wiedergutmachung der von
ihnen gegen die Seeleute der Welt begangenen Ver¬
brechen  versprochen hätten, bestehe kein Grund , ihnen den
Beitritt zum internationalen Seelentebnnd zu verwehren"
Bis zur Stunde ist übrigens nvch kein Deutscher in Brüssel
eingetrosfcn, um an dem Kongreß teilzunehmen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 10. August.

r<ommunalbeamten -verband - tag.
Unter außerordentlich starker Beteiligung von Dele¬

gierten aus allen Teilen Preußens wurde am 2. August der
21. ordentliche Verbandstag des jetzt über 80060 Mitglieder
zählenden Verbandes dez: Konnnunalbeamten und -anaestell-
ten Preußens in der Königsberger  Stadthalle eröffnet.

Nach Entgegennahme des Geschäfts- und Kassenberichts
beschäftigte sich der Verbändstag zunächst mit Organisations-
fragen . und Sem unter tätigster Mitwirkung des Verbandes
am 8. Juli 1920 verabschiedetenGesetze zur vorläufigen
Regelung verschiedener Punkte des Gemcindebeamtenrechts,
das die gehaltliche Gleichstellung der Kommunalbeamten und
-eingestellten mit den Staatsbeamten bringt.

Der Verbandstag sprach die Erwartung aus , daß seitens
des zuständigen Ministeriums und der Aufsichtsbehördenin
allen Fällen eine Nachprüfung stattsinde, um dem Gesetz zur
raschen und vollen Auswirkung zu verhelfen. Gefordert
wurde in mehreren Entschließungen ferner die schnellste
Ucbersührung der Dauerangestellten ins Beamtenverhältnis.
Bis zur gesetzlichen Regelung bezw. Erlangung der An¬
stellung als Beamter soll ihnen überall Pensionsberechtigung
und Hinterbliebenenversorgung zugebilligt werden. Für die
Zivilanwärter welche infolge des Krieges verspätet in den
Zivilöienst eingetreten sind, wird für jedes KriegsjaHr die
Anrechnung von 1 Jahr auf das BesolHttngsdienstalter ge¬
fordert , ebenso für alle Beamten und Angestellten, ein sch liest-
lich der weiblichen, bessere Aufrückungsmöglichkeitenin höher
besoldete Stellet !. Die ««geschlossenen Verbände sind ange¬
wiesen worden, darauf zu achten, daß die Techniker mit ab¬
geschlossener Fgchschulbildungnach wenigstens fünfsältriqer
Praxis in der Regel mindestens in Gruppe 7 der staatlichen
Besoldtmgsorönung eingereiht werden. In Gemeinden, in
deneti die Gehaltsreform bereits önrchgeführt ist, 'oll ohne
Berücksichtigungdieser Forderung auf nachträgliche Anwen¬
dung hingewirkt werden.

Die Beratungen am 2. Verhanölungstag s3. August) be¬
schäftigten sich in erster Linie mit dem Verhalten des Teut-
schen Veamtenbundcs  anläßlich des Kapp-Putsches.

(70. Fortsetzung.)

Jubilate
Roman von Margaret Lanbe.

(Nachdruck verboten.
Er ging durch den Kirschenanger und betrachtete aufmei

fam die Häuser und die Menschen, die ihm begegneten:
alle sahen auch nicht freudig aus und mancher von ihn
lief doch vielleicht auch einem Glück entgegen . . . hatte er
denn verlernt , sich zu freuen? Gestern Abend hatte ex
doch noch gekonnt!

Oder ob es daher kam, daß er die halbe, Nacht wach o
legen hatte nnd schließlich aufqestanden war , um nachzusehe
ob er sich wirklich geirrt hatte, wenn er auf Mariann
Notenheft den Namen Hanns Nicolai aelesen zu Hab
glaubte! — Der mar es also, der sich um denselben Postz
des Volkskonzertdirigenten bewarb — — der Heransgcb
der klassischen Musik! -

Marianne hatte auch einmal ein kleines Werk von ih
gekauft — mehrere Volkslieder ohne Worte hatte es er
halten — — er erinnerte sich, daß es herb-schlichte KläN!
waren, ehrlich und rein in ihrer klassischen Führung , stret
fast wie die der alten Meister . . . ob er noch sehr jung wo
der Hanns Nicolai ? . . .

Albin Waldt kam durch die Lindenstraße — die Krönt
der Bäume waren bereits von goldigem G l̂b übermalt . H
und wieder trövfelte ein Golöherz ans ihnen zu Boden ui
lag auf der Erde wie eine leuchtende Blnme.

Er fühlte sich nicht mehr jung . . . und was gn ihm no
farbig, leuchtend war , hatte denselben herbstlich angekräi
kelten Farbton wie diese Lindenblätter : vor ihm stand nic
mehr ein so lanaes Leben und Wirken und Schaffen w
vor dem Hanns Nicolais.

Für ibn wurde es Zeit, wenn er nvch einmal das Lebe
spuren wollte . . .

Er wanderte über den Fürstenplatz : ein Stückchen hint,
dem Tonstünstlergeväude lag das Geschäftshans des Be¬
händes dort würde man heute auf ibn warten . . . uv
nach wenigen Monaten würde er wieder den Taktstock in dt
Hand halten ., . . das flimmernde Licht des Saales würk
gkvch einmal über ihm aufleuchten - . .. tausend Köpfe um
ZLnmal sich zu ihm erheben.. .

Sein Kindertraum — und sein Jünglings sieg war dies.
Nnd noch einmal würde er die ganze Welt der Musik

durchschreiten müssen . . . noch einmal die Anstürme der Er¬
regung öurchmachen, die ihn einstmals durchrüttelt hatten,
wenn die Kunst ihn wie das doppelt gelebte Leben, wie der
heißere Pulsschlag des Lebens, umtönt hatte:

Noch einmal würde er willige und widcrwillige Köpfe
unter seine Hand zwinaen müssen . . . wenn auch die .ein¬
stigen Widersacher der Kapelle längst verschwunden waren,
das batten die Freunde ihm versichert-

Albin Waldt war es mit einem Male , an diesem herbst¬
kühlen Moraen , als solle er, der so lange die Ruhe um sich
gehabt und die Vergangenheit wie ein unerreichbares , von
der Erde versunkenes Land bildhaft hinter sich-gesehen hatte,
sich nun plötzlich wieder ins Getümmel eines verwirrenden
und lauten Tages stürzen — gestern war nur das Lichte,
Schmeichelnde der neuen Ausgabe vor ihm erstanden . . .
gestern hatte die Flamme einer wiedererweckten Begeisterung
ihn durchglüht . . . ein heiliger Schwur war aus ihr ent¬standen:

Ich will ihr dienen, meiner Kunst — wie ich sie einst mir
und meinem Ehrgeiz habe dienen lassen . . . ich will meine
Schuld zahlen!

Heute aber war ihm, als lege sich über die Begeisterung
und Glut eine dumpfe und schwere Last: er fand nicht eine
klare Begründung dafür — aber sie war da.

Sie war vielleicht das Alter — die Zaghaftigkeit und er-
losSene Glaubenskraft an sich selbst, die das Alter bringt.

vcröstelnd stand er auf dem sonnigen Platz , dicht vor dem
gefuchten Haustor : er hatte bereits den Türgriff in der
Hand ließ ihn aber wieder fahren und ging noch einmal
zögernd um das Tonkünstlergebäude herum.

Ob er jung und kräftia war , dieser Hanns Nicolai ? Er
hätte ihn gerne einmal gesehen - Und ob er wohl sein
ganzes Hoffen auf diese neue Arbeit gesetzt hatte ? — Er war
der einzige Mitbewerber - . -

Er war nun wieder vor dem Eingangstor des Saales
angelangt — die Sonne brannte herunter auf das noch
saftige Grün der Anlagen. Lange stand der arübelnde Mann
vor dem Tor - Er sah sich viele, viele Male durch diesen
toten Savdstein'wge» -ans - urrd eingeheu- n  hörte das.

Brausen und Klingen unter seinen Händen erwachen-
er sah noch einmal in Erinnerung die dankbaren, leuchtenden
Augen im Saal unter sich. . . er sah, wie er jung und
schlank, bebend vor Stolz und Eroberungslust , dort oben auf
dem Podium gestanden hatte, ein Könia in seinem er¬
rungenen Reich . . .

Und dann blickte er an sich herunter — seine Schlank¬
heit war Magerkeit geworden . . . er war nicht mehr der
Junge , Wilde, dem die Welt und ihr Iubelgefchrei zu Füßen
lag — der nach ihrem Dank hungerte und es doch hochmütig
bestritt

Und öies alles sollte noch einmal wieder sein werden!
Dies alles sollte noch einmal anfleben ? — Dieses Sich-
König-Fühlen — das Lärmen des menschengefülltenSaales
— das Sichncigen mit dem lächelnden Siegerblick!

Ihm fielen die Worte wieder ein, die er gestern im Eifer
zu seiner Marianne gesprochen hatte : schenken wollte er —
geben — gutmachen-

Und eine dunkle Röte ob seines Selbstbetruges flutete
über sein blasses Gesicht. . . beschämt trat er von dem Tor
zurück und wieder in die Helle Sonne hinein : und wieder -
fror ibn unter dem immer wärmer werdenden Lichtstrahl.

„Sie ist nicht zu trennen von der Menscheneitelkett, die
Kunst an diesem Platz" — sagte die Sonne und lachte gleich¬
gültig — „solange du auf dem erhöhten Platz stehst, so wird
man nach dir schauen und du wirst dich freuen an diesem
Schauen. . . «nd du wirst deinen Schwur vergessen in der
ersten Stunde . . - und deine Beglückergedanken noch waren
Eitelkeit . . . verborgene sich selbst betrügende . . . war es
keine heimliche Lust- Beglücker zu sein? . . ."

„Unsere Kunst ist für die Feierstunden . Albin," klang
seines Vaters Stimme weich und ernst durch den Lärm der
Stadt — „sie ist ein Vesperlied, ein Dank am Abend - . . sie
ist voll Demut nnd nicht für die Welt . . . vergiß es nicht,Albitr . . ."

„Und du bist alt . Albin Waldt," lachte hie Sonne uner-
biUlich — „du bist alt und besonnen geworden . . und es
gibt wieder Streit - und Machtfragen — es gibt wider¬
spenstige Musiker und es gibt unvernünftige Verbandsmit-
glieder . . .. und es gibt tausend andere, zermürbende Dinge ."

^Fortsetzung folgt.)



DienStaq, 10. Auqust 1920 Wiesbadener Zeitung Moraen-AuSaabe ^ kißk3

Der Verbandstag sprach seine Genugtuung darüber aus . daß
öer Deutsche Beamtenbunt, sich auf seinem letzten außerordent¬
lichen Bundestag in unzweideutiger Weise auf den Boden
der strikten parteipolitischen Neutralität gestellt und zu er¬
kennen gegeben -hat. auch für die Zukunft daran sestzuhaltcn.
Man erklärte sich bereit, in allgemeinen Arbeitnehmerfragen
mit den Gewerkschaftender Arbeiter und ^ gestellten ge¬
meinsam vorznge-hen, betonte aber daß der Deutsche Beam¬
tenbund dabei unter allen Umstanden die Eigenart der Be¬
amtengewerkschaftwahren müsse, und nicht in ein Abhangig-
keitsverhältnis gelangen dürfe.

Zu dem Unterbringungsgesetz für die vertriebenen Be¬
amten wurde eine Entschließung angenommen, welche eine
Milderung der Folaen des Gesetzes auf die heimischen Be¬
amten und Angestellten unbeschadet seiner Wirkung für die
vertriebenen Kollegen verlangt , und es wird der Erwartung
Ausdruck aegebcn, daß seitens des Fürsorgeamtes , der Re¬
gierung und nötigenfalls des Parlamentes alles geschieht,
um Härten zu vermeiden. Bon den Kommunalverbänden
wirb gefordert daß denfenigen Anwärtern und Dauerange¬
stellten. Sie infolge des Unterbringungsgesetzes später als
vorgesehen zu" Anstellung als Beamte kommen, bereits
während der Wartezeit die volle Besoldung der für sie in
Frage kommenden Beamtengrnppe gezahlt und bei der spä¬
teren Anstellung die Wartezeit auf das Besoldungsdienst-
alter angerechnet wird. Die Vorschläge der Verbandsleitung
zur Abänderung des vom Deutschen Beamtenbundes vorge-
kegten Entwurfes eines Beamtenrätegesetzes wurden ge¬
billigt. Es wurde verlangt , daß Magistratsmitglieder , Bür-
aermeister wie überhaupt die Vorstände der Kommunalbe¬
hörden als Arbeitnehmer im Sinne des Gesetzes betrachtet
werden folleen.

Druschlöhue. Der Verband der nassauischen Dresch-
.naschinenbesitzer forderte bekanntlich anfangs für die dies¬
jährige Druschperiode einen Druschlohn von 8-1 M. je Stunde
bei Gestellung von 8 Mann . Nachdem diese Forderung
öffentlich bekannt geworden war , setzte er seine Berechnungen
auf 72 Mk. je Stunde herab. Da auch diese Forderung zu
hoch erschien, befaßten sich verschiedene Preisprüfungsstellen
mit der Aufstellung der Kostenberechnung des Nassauischen
Dreschmaschinenbesitzerverbandes. , Neuerdings erklären die
Dreschmaschinenbesitzer. nicht unter 88 Mk. je Stunde dreschen
zu können. Für die Zeit des Frühdrusches, d. h.. solange
die Frühdruschprämien bezahlt werden, verlangen sie 10 Mk.
mehr die Stunde . (Warum gibt man denn nicht gleich die
Frühdruschprämie den Dreschmaschinenbesitzernanstatt den
Bauern , die sie ja doch allenthalben äbgelehnt haben?) Es
dürfte weite Kreise interessieren, was man in Nachbarbezir¬
ken für das Dreschen bezahlt. So teilt uns die Bereinigung
der Hessischen Bauernvereine . Marburg . Frankenberg , Kirch-
hain . Ziegenhain mit. daß in ihrem Bezirk für 2« Mk je
Stunde ohne Presse und für 23 Mk. mit Presse bei Gestel¬
lung von 8 Mann gedroschen wird. Die Aufstellung der
Unkostenberechnung, die von den Dreschmaschinenbefitzern
selbst herrührt . lautet folgendermaßen: Für Kessel, Drefch-
wagen und Presse: Del pro Stunde 3.70 M. Reparatur 6 M..
Verzinsung 1.20 M.. Abnutzung 1 M., Lohn für 3 Mann
6 . M.. Versicherungen 1 M., unvorhergesehene Unfälle pro
stunde 1 M.. Unternchmergewinn 6 M.. zusammen rund
23 M : für Presse ab 3 M.. bleiben ohne Presse rund 20 M
In diesen Kreisen wird für diesen Preis ohne Widerspruch
gedroschen. Sollte das in Nassau nicht möglich sein?

' Die Kartoffelhamstcrcr. Man schreibt uns aus dem
Nheinhessen: Die in den Städten herrschende große Kar-
tonelnot zeitigt auf dem Lande Zustände, wie man sie in
den schlimmsten Tagen des Weltkrieges hier nicht gewöhnt
war . Ein von Tag zu Tag stärker werdender Massenstrom
von Kartvffelhamsterern überschwemmt tagtäglich die Pro¬
vinz bis in die entlegensten Dörfchen hinein. In einzelnen
Gemeinden erscheinen täglich Hunderte von solchen Leuten
mit Säcken und Körben,' um zu jedem Preis alte oder neue
Kartoffeln zu kaufen. An den ländlichen Bahnstationen
hauten sich die Männer . Frauen und Kinder mit ihrem
Hamstergepäck zu endlosen Scharen. Man ist dadurch in
den Städten fetzt wieder glücklich soweit gekommen, daß
überhaupt lein Pfund Kartoffeln mehr frei zum Verkauf
gebracht wird, denn der Landwirt kann sie zu Hause beauem
Zu weit höherem Preise an die Hamsterer verkaufen als auf
dem Markte , wo er an die Höchstpreise gebunden ist. Sach¬
kenner versichern, daß unsere ge'amte Frühkariosfelernte
auf bieie Weise für die rationelle Erfassung und Verteilung
verloren acht. Die Schuld trägt wieder der unvernünf-
t r ffe K ä n f e r und der Schaden hat derjenrffe. der nicht
wr ^ it "der die Mittel besitzt, um neben dem
Ausfall eines Tagelohnes und der teuren Eiienbahnfghrt
noch dre hohen Bucherpreiie von 1 Mk. und mehr pro Pfund
Kartoffeln zu zahlen. — Diele unsinniaen Hamsterfahrten
werden in eigenartiger Weise durch die Nachricht beleuchtet,
daß in Berlin so viele Frühkartoffeln angefahren sind, daß
rare völlige Freigabe  erfolgen mußte, um die Vorräte
vor dem Verderben zu schützen

Die Pilzcrntezeit ist da. Alles deutet sogar auf ein zei¬
tiges und reiches Pikfahr hin. was wohl von allen Pilz-
freunden nur freudig begrüßt werden wird. Groß und klein,
Kenner und Nichtkenner werden sich wieder mit Lust und

öer Pilzsuche beteiligen. Es ergeht darum an alle
öie herzliche Bitte : Seid vernünftig beim Sam-

bestvvẑ «»"!^ Wald und Flur ! Schonet und pflegt den Pilz-
iüi W 6ett  dilz nicht gewaltsam aus . sondern dreht
Erdens 0&- Bedeckt die Fundstelle mit Moos oder
gehalten?« öie~ eudC>" »bekannten oder für giftig
was ib? »w! sammelt auch nicht wahllos alles,
melt “ ® nur gemnde. gute Speisepilze. Sam-
E '^ n' cht ber Reaenwetter ! Denn feuchte Pilze gehen leicht
besten Arte« ?md der Gevuß solcher- auch der
an Ort un ? ^ itfl  schädlich. Reinigt und putzt die Pilze
euch die fS-et &en  Abfall wieder aus . Macht
Röhren) ^ - Muheund Oreut den Abfall lLamellen. Poren,Steinpilzen , Rothäubchen. Maronen . GBb-

städtischen Waldungen aus ! Lernt
alle Disr- gEnn̂ » -. Wie ichon oft betont w>rde. sind nicht
pike und ?lL® eieIten- Darum ist Kenntnis der Gift-
Wir babev E Doppelgänger unbedingt notwendig.
Lt men famt * tIafetmer -enug . bei denen man sich

sie nic?/n, ?? ber Bntter im Sommer verliert
sie fifsll ' ändern auch an Gehalt, weshalb
die g-t? ?? nerbcancht. Darum verlohnt es sich,
wabren " ^ ,„^ Ä s» ,ot»er Butterdose mit Deckel aufzstbe-
uickit rn1i»̂ MwS&ö1'fer ^stehen zu haben Ist das
Tvcbi> ttS ® e wan das Gefäß mit einem nassen
vacb dp̂ cvnÄc-i/^ b^ owoglich in die Zugluft, am besten
leaentzoit .mnn  etwa das Tuch mit Ge-
überbm,!i? ^ -de? irischem Wasser begießt oder
frischM- im Winte? ^tet' » bat man die' Butter fest und
.Ä " ^ ^ ĉ -«̂ dlugust aus den, Laden eines
IflS w ^ c-n P^ neD wattgoldenes Uhrcnarrnbandr ** n ^ Marten RffNÖ, öas dlrwband mtS rrTpirfv
laufenden federnden Gliedern. Für "MederbesäiaUuna sink
« ■Belohnung cmsaesetzt. - In d» NE vom 7 zun
^August wurden aus einem Möbelgeschäft in der Friedrich
straße durch Einbruch ein Ballen brauuer Manchesterstofi

12 Meter schwarz und grau -gemusterte Möbelstoffe und
10 Meter Rohseide im Gesamtwerte von 3000 M. gestohlen.
— Aus einem Hause in der Schwalbacherstraße wurde am
6. August ein elektrischer Umformer gestohlen. — Ferner
kamen mehrere Personen wegen Holzdiebstählcn sowie Ob-st-
diebstählen zur Anzeige.

Aus Halfan und Nachbaraebieten.
s1. Riidcsheim. 8. Aug. ' In der letztenStadtver-

ordnetensitzung  wurde bezüglich der Herabsetzung der
Preise der städtischen Lebensmittel beschloffen. dieselben, so¬
weit als nötig zu ermäßtaten Preisen zu verkaufen und den
dadurch entstehenden Verlust durch Aufnahme eines Dar¬
lehens zu decken. — Weiter erging Beschluß dahin, die Stelle
und das Gehalt für einen Stadtrentmeister zu genehmigen
und diesen neugeschaffenen Posten dem Oberstadtsekretär
Doehmer aus Gelsenktrchcn zu übertragen . — Als Beitrags¬
leistung für die Auftcahme des Einwohnerverzeichnisses in
das Adreßbuch für Bingen , Rüdesheim etc. wurde ein Betrag
von 3M M. bereitgestellt.

s). Kanb, 8. Aug. Die Trauben  sind in diesem Jahre
in ihrer Entwickelung um mindestens drei Wochen voraus.
Dieser Tuge wurden in den freien Weinbergen des Herrn
Martin Kirdorf bereits die ersten reisen Trauben ver¬
schiedener Sorten aufgefunden.

kck. Höchsta. M-, 7. Aug. Zur Warnung.  Ein hiesiger
Gastwirt, der dem Verbot zuwider an Truppen der Besetz-
ungsarmce Alkohol verkauft hatte, wurde vom Militärpolizei-
gericht in Wiesbaden zu einem Jahr Gefängnis und 3000 M.
Geldstrafe verurteilt.

kck. Frankfurt , 8. Aug. Ein verwegener Bank¬
raub  wurde in der vergangenen Nacht in einer hiesigen
Privatbank de'- Innenstadt versucht Die Räuber drangen
in das Geschäftslokal ein und bohrten dann den einge-
manerten eisernen Tresor mit Bohrern an: es ge-lana iedoch
nicht, den Behälter , der bedeutende Summen enthielt , zu
öffnen. Es ist aber auch nicht unwahrscheinlich, daß die Ein¬
brecher durch irgendwelche Umstände an der Durchführung
ihres Planes gestört wurden. Der Sachlage nach sind es
dieselben Räuber , die vor einer Woche in dem Luruswaren-
gcschäft von Käufer am Roßmarkt den eisernen Geld'chrank
mit Boh"ern öffneten. Bon den Verbrechern fehlt bis jetzt
jede Spnr.

k6. Staffel . 7. Aug. Tödlicher Unfall.  Beim Korn¬
laden fiel der 67jäbrige Schreinermeißier Weimer vom hoch-
beladcnen Wagen herab und brach das Genick. Er war
sofort tot.

kck. Aschaffenbnrg, 7. Ang. Ein Stadtrat . der in
seine Tasche arbeitet.  Stadtrat Weber  hat sich als
Leiter des Kommnnalverbanöes AschaffenbnrâStadt bei der
Beschaffung von Obst Haler . Graupen . Fett und Zucker per¬
sönliche Borteile verschafft. In einem Falle hat er. wie in
der Stadtrotssitzung erklärt wurde, eine Rechnung gefälscht.
Weber wurde auf Anordnung der Staatsanwaltschaft ver-
baftet. Ebenso kam der Kommissionär Boa--" der mit dem
Stadtrat Hand in Hand gearbeitet hat, in Haft.

vermischtes.
Der Exprctzzug Wien-Triest entgleist. Der Expreßzug

Wien-Udine-Triest ist bei dem Bahnhof von Reana de Rejale
entgleist und vollkommen umgestürzt. Man verzeichnet fünf
Tote und zahlreiche Verletzte, unter denen sich der Maschinist
und der Heizer befinden, welche schwer verwundet sind.

Flugpostverbindung während der Leipziger Mefle. Für
die Dauer der Technischen- und der Mustermesse in Leipzig
wird vom 11. August ab eine Flugpostvcrbindung Berlin-
Leipzig eingerichtet, ab Berlin 12.00, ab Leipzig 2.00. Fahr¬
zeit 1hl, Stunden . Die Post aus Leipzig wird in Berlin
noch an demselben Tage ausgetragen . Die Flüge werden von
den Rumplerwerken . Berlin , ausgeführt.

Luftpost nach Schweden. Die schwedische Generalpost-
öirektion hat die schwedische Regierung um die Ermächtigung
zu einem Nebereinkommen mit der deutschen Po.stperwaltung
betr. die Einrichtung des Luftpostverkehrs Malmve-Warne-
münde gebeten. Morgens von Malmoe abgehend, würde die
Post um 1 Uhr nachmittags in Berlin eintreffen. Einge¬
schriebene Briefe können mich befördert werden. Für den
Luftpostverkehr werden besondere Gebühren erhoben werden.
Der Luftverkehr, der beginnen wird , sobald die schwedische
Regierung die Genehmigung erteilt , soll mit deutschen Flug¬
zeugen ausgeführt werden.

Die Rubens -Figur in Mode. Die Herrschaft, die die
Mode über die Natur ausübt , zeigt sich besonders darin , daß
sie die weibliche Gestalt oder zumindestens die äußere Er¬
scheinung des Körpers immer wieder verändert und um¬
formt. Bald verlangt sie von der Frau , daß sie so schlank
ist wie ein Hopfenstange, dann wieder fordert sie vvlle aus¬
ladende Formen : sie verlängert den Oberkörper oder be¬
tont mehr den Unterkörper ., kurz die Mohe schaltet willkür¬
lich in dieser Beziehung. Die Zeiten in denen die Damen
nicht mager genug sein konnten, um die überschlanke„Botti¬
celli-Linie" zu erreichen, sind endgültig vorüber . Mer wir
geraten nun allmählich ins gerade Gegenteil an Stelle der
schwindsüchtigen Schönheit, die der Florentiner Meister des
Quattrocento als Ideal aufstellte, gilt nun die üppige Ueber-
fülle für modern, die Rubens seinen Frauen verieh. In
einem englischen Blatt , in dem die Frage des augenblick¬
lichen Schönheitsideals von verschiedenen Stimmen behan¬
delt wird,, gibt man der Verwunderung darüber Ausdruck,
daß die vollen Figuren jetzt plötzlich in so großer Ueberzahl
auftauchen. Ein Mann , der nach fünftähriger Abwesenheir
nach London zurückgekehrt ist erklärt , der Eindruck sei der
stärkste, daß die dürren Gestalten völlig aus der Frauenwelt
verschwunden seien. „Früher gab es so viele schlanke Er¬
scheinungen. die einen romantischen und zarten Zauber auS-
strahlten. Ob diese Schlankheit auf natürlichem oder auf
künstlichem Wege zustande kam. weiß ich nicht. Jedenfalls
findet man heute diese ätherischen Frauen nicht mehr Alle
sind voll und rund ." Ein vielbeschäftigter Frauenarzt be¬
stätigt diese Beobachtung aus seiner Erfahrung . „Früher
kam es sehr häufig vor," meint er. „daß Frauen aller Schich¬
ten ihre Gesundheit schädigten, weil sie durchaus schlank sein
wollten. Es gab Damen, die geradezu hungerten , damit ihre
Wespentaille, auf die sie so stolz waren , auch nicht einen
Millimeter zunähme. Man schnürte sich mit Aufwendung
aller Kräfte in feste Korsetts und zog sich dadurch Magen-
und Tarmleiden zu. Ich habe Damen der Aristokratie wie
Fabrikmädchen behandelt, die Weinessig tranken, um dünn
zu werden. Derartige Erscheinungen kommen heutzutage
nicht mehr vor. Die Damen legen wieder Wert auf volle
Formen , und das ist ihnen sehr gesund. Sie essen mehr
mit Behagen: sie sind ruhiger und fröhlicher geworden,
denn nicht umsonst sagt man fa, daß Sitzen und Lachen fett
machen. Freilich fordert das Schönheitsideal ietzt schon eine
solche Fülle des Fleisches, daß auch dadurch die .Gesundheit
beeinträchtigt wird."

Das nngecignete Hotel. Ein Herr aus Warschau kommt
in ein Berliner Hotel und erkundigt sich heim Portier nach
den Zimmerpreisen. „Ein Zimmer im 1. Stock." sagte der
Portier , „kostet 100 M.. im 2. 75 M . im 3. 60 M. und im

4. 26 M " — „Ja . sehen Sie, " sagte der Gast, „das ist für
mich nichts. Ihr Hotel ist für mich zu niedrig gebaut." —.
Ob dem Herrn wohl der neueste New-Aorker Wolkenkratzer
mit seinen 10 Stockwerken genügen würde?

Volkswirtschaft.
Die Absatzstockung

hat auch im Juni ihr Ende noch nicht erreicht: die Krise
hat sich vielmehr noch weiter  ausgewirkt . Auf Laaer zu
arbeiten ist vielfach nicht mehr möglich, sodaß ein« weitere
Ausdehnung der Arbeitszeitverkürzungen und ' BetriebS-
einstellunaen erfolgen mußte.

Vorerst ist noch ein Teil der Industrie in der Lag«, die
achtundvierziastündige Arbeitswoche aufrechtzuerhalten: wie
lange das aber möglich sein wirb, ist schwer zu überblicken,
zumal der deutsche Wirtschastskörpcr unmittelbar vor einer
ungeheuerlichen Belastungsprobe steht, die ihm die auf-
gezwungene Kohlenliefernng an den Vielverband anferlegt.
Bei der Verarmung Deutschlands muß ein großer Teil deS
Berbranches sich endgültig eindämmen sofern nicht ein Preis¬
abbau eintritt , der die ietzt nicht mehr kauskräftiae,, Kreise
in die Laae versetzt, wieder einen einigermaßen ausreichen¬
den Inlandsmarkt zu schaffen. Dieser Preisabbau fordert
aber mindestens für eine gewisse Uelhergangszeit eine Ver-
lustberueitschaft für Erzeuger und Händler welched êieniaen
sehr hart trifft , bei denen diesem notwendigen Verlust nicht,
wie das allerdings bei vielen der Fall war . eine Zeit außer-
0"d -ntlichen Verdienstes voransaing - Auch d>-r Aussands¬
markt wird dadurch, daß die Gestebnnaslosten schon ietzt viel¬
fach böber sind als der Weltmarltvreis und bei steigender
Valuta die Anssnhrmöglichkcit noch stärker sinkt, für die deut¬
sche Wirtschaft ein immer enger werdender und schrrüe»
rigercr Ausweg. 4

Die Statistik der Arbeiterfachverbände läßt eine aber¬
malige. und zwar diesmal aanz beträltzisiche Steigerung der
Arbeitslosigkeit erkennen. In 38 Verbänden, ftir dl- über
den Monat Juni Berichte vorlaa -n bKrna die Zabl der
Arbeitslosen 222 000 unter einer Gesamtmitalied v̂zgtzr non
3.6 Millionen . Es sind somit 1 Prozent der Mitglieder ar¬
beitslos.

verliner Börse.
Berlin , y . August 1920

Kriegsanleihe . .
1 Uelcheanteilie
!5i|s . do. . . .
5 . do. . . . .
1 Pr . Konsole . . .
SVs Pt.  Konsole . .
B . . . . do . . . . .

Scbantung.
Hansa . . . . . . . •
HamhnTg-Anierika .
Nordd.Hloyd.
Perl. Handelsges. .
Dannstädt. Bank . ■
Deutsche Bank . .
Dlsconto Cnmmandlt
Dresdner Bank
Adlerwerke. . . . . .
All gern. Elektrla. . .
Badische Anilin .
Bergmann Elektriz. .
Bochnmer Guss . . .
Bnderns.
Chem. Griesheim . .
Chem. Albert . . . . .
Daimler Motoren . .

Berlin , 9 Angust.

T . K. D.K. v.K. B.K.
7o .fin 7 Dfl- tsrhft Flrdfil. . . 1009- -
68 .75 68 60 f.nTftnimrJr - 20-r 25
5920 58 .10 "WVfen. 730 - *?qo - -
60 .40 60 .10 . . . 318 75 318 .50
65 «0 65 .70 JJflTionnm' . . 355 .50
57 .25 57- PaThmrerte 853 50 354 . -
54 - - 54 -25 TTall . . 401 .50 480 25

TCnqfh. rV‘lialose . . . 2^0. - 880 . -
685 . - 675 - . . . . . 107 . - 1»0 . —
258 . - 259 -50 Lai -ahdtt» . . . . . . 79T — 341 25
175 50 175- TJndea Efsnmifth. . . — 886. 85
170 12 169 - - fibersi'hles. Eisen . . 258 - 874 -
206 .50 206 . - Phdmx. 445 - 442 - -
142 50 142 . - "Rheinische Vetall . . YY7. -
262 25 263 . - Rhein. Stahlwerke. . 335,- 387 . —
1°6 50 196- Riebet Montan . . . '43 . -
161 87 162 25 Schlickert. 201 75 "nT —
225 . - 225 -- Siemens&Halske. . 734 75 334 .75
285 .75 284 - Ver. C51n. Rct.fw. . . 295 50 285 . -
452 .75 450 .50 Westereg. Alkali. . . 553 - 575 . -
732 - - 235 - Zellstoff Waldhof . . 347 . - 346 . -
435 50 Nengnlnea. 679 75 710 . -
314 25 318 .75 Otavi Minen. 730 . - 770 . -
292 50 299 -50 Otan Genussch. . . . 665 . - 669 . -

Türkenlose. 430 . - 4 1-
211 -75 214 . - Ungar. Kronenrente 25 -75 27 -50

Oerlsenmarkt. Telegraphische Abzahlungen thr

Holland. . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helslngfors.
Italien.
London. ..
New-York.
Paris. '. .
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich-Ungarn.
Wien (ln Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Prag.
Budapest. . .

7 . August 1920
Geld

1517 50
352 -156 >9 .30
699 30
946 55
146 -85
233 75
165 .05
45 32

332 65
751 .76
679 -30

23 97
23 84
83 90
24 22

Brief
.520 50
352 -85
70 ) 70
700 -70
943 45
147 .15
234 *25
166 -45
45 -42

333 35
753 25
680 70

24 03
23 90
84 -10
24 -28

9 . August 1920
Brtei

1548 50
357 15
716 -75
714 -25
969 - -
143 85
237 -25
169 -3
46 65

336 6b
774 20
696 50

23 -34
23 -34
83 40
23 .97

Geld
1551 50

357 .85
718 25
715 .75
971-
149 -15
237 -75
169 .70
46 75

336 .35
7/5 -50
697 -70

23 .40
23 40fts

Börsen und Banken
Kapitalserhöhung der Badische« Bank. Die auf de»

31. August nach Mannheim einberufene außerordentlich«
Generalversammlung der Badischen Bank  wird sich, wie
die „N. Bad. Landesztg." meidet, mit der Erhöhung  deS
Aktienkapitals unter Ausschluß des BezngSrechtes der
Aktionäre um 1506 000 M. Aktien, eingeteilt in S00 0M M.
Stammaktien und 000 000 M. Vorzugsaktien mit zehnfachem
Stimmrecht, zu hesassen haben. Tie Erhöhung deS Aktien¬
kapitals wurde veranlaßt durch den Wunsch des badischen
Staates nach einer Beteiligung  am Aktienkapital der
Badisthen Bank. Von den neu zu schaffenden Aktien erhält
der badische Staat 600 000 M. Stainmaktien und 430'000 M.
Vorzugsaktien, so daß er über zirka 27 Prozent sämt icher
Stimmen verfügt. Die restlichen Aktien gehen an eine be¬
freundete Bank. Der badische Staat wird eine Vertretung im
Aufsichtsrat der badischen Bank erhalten. Das Notenprivileg
der Bank bleibt unverändert.

msTnrsB»!

Fahrrad und Auto
sind hilflos , wenn die Be<
reifung versagt . Das Beste
ist hier das Billigste . Es
erspart Geld und Verdruß.

Darum fahr

(onfinental
^ Pneumatik

Hauptschristlciter: Bernhard  G r o t h u r.
Verantwortlich sllr deutscheu. auSwdrtlge Politik: B. ® r o t 6 u S; für Kunst,
Wissenschaft, Unterhaltungs- u. vollSwirtschastl. Teil: B. E. E i s e n b e r g e r;
für Stadt» und Landnachrichten, Gericht und Sport: Heinz Gorreuz:
für die Anzeigen: Joh . Baßler;  Druck u. Verlag der Wiesbadener

Berlag » - .Anstalt  G . « . h. v „ jämtllcht» MeSb-rden,
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APOLLOTeSef . 829 .
Schwall)acher Str.

51

Wiesbaden
Direktion:

Franck & Br&ncrad
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Ab 7 Uhr Ab 7 Uhr
Jeden Abend im Capucines -Restaurant

DINERS  zum festen Preise von 40 Mark — SOUPERS

TANZ
ThotesAmerican-Jazz-Band
. . .
BESTES RESTAURANT VON WIESBADEN
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LLL Dentist Qanlte

öeuuLzcxiuouipoineKt

428)

oh e

weld

Zu hohen in Wiesbaden:
Sckilotz-Drog. K. C-iebert.

Marktstrotze 9.
Ger ania -Dro!,.. Avoth.

Porzehl. Rheinstr. 67.
Drogerie Bruno Backe.

Timnusstratze.
Westcnd-Drog.. Sebanvl.

^eevts . ^
e!

.fi” Rasche Hilf e t
► Doppelte Hilfe 1

HararBbrenleiden, frischer und veralteter And.
fluß. Heilung in kürzester Frist- Sjphlll «, ohne

~ - ' : EinsPrivnna .u. andere Gifte. I
Hilfe. Über jedeLderdrei 1
belehrende Brofchüre er. I

schienen mit zahlreichen ärztlichenGutachten und tau. I
send, freiwilligen Dankschreiben Geheilter. ZusendungI
kostenlos gegen Einsendung von 80 Pfg . für Porto in
verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch 1

Spezialarzt Dr. med. Dammann,
Berlin 6.77, Potsdamer Str. 123 B.

Sprechstunden : von2 —11 u. 2—4Uhr, .
Sonntags 10—II Uhr. Genaue Angabe .

' des Leidens erforderlich, damit
die richtige Broschüre gesandt

werde» kann.

Billiger als Frachtgut
und schneller als Eilgut!

Regelmäßiger Eilfahrdieust
Wiesbaden , Mainz nnd zurück.

Abfahrt täglich: Von Mainz 8 Uhr vormittags,
Rheinallee 21.

v Von Wiesbaden. 3.30 Uhr nachm.,
Nikolasstratze 5.

Lt. Rettenmayer , Wiesbaden
Nikolasstratze 5. Tel .: 12. 115, 124. 242, 6611.

Mainz. Rheinallee 21. Tel 860.

|L ScnnenOerg:: BekaMmachungen
Bekannimachuna betr. Ermittelung des Bedarfs

an Kleingärten.
Zur Ermittelung des Bedarfs an Kleingärten

im Bezirkes des Landkreises Wiesbaden, mit
Ausnahme der Stadt Biebrich a. Rh. werden
Gartenvachtbewerber hiermit aufgefordert , bis
spätestens zum 15. August 1920 bei dem Unter¬
zeichneten Kleingartenamt für den Landkreis
Wiesbaden. Lefsingstratze16. einen schriftlichen
Antrag auf Zuweisung von Kleingartenvachtland
einzureichen.

Wiesbaden, den 26. Juli 1920.
Kleingartenamt für den Landkreis Wiesbaden.
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 3. August 1920.

Der Bürgermeister . Im Auftr . Wagner . Schöffe.
Es wird daraus hingewiesen. öatz nach Artikel 5

des Gesetzes vom 20. Mai ds. Js . die Beitrags¬
marken für die Invaliden - und Hinterbliebenen-
versicherung in jetziger Höhe nur bis Ende dieses
Monats Gültigkeit haben und für Zeiten nach dem
1. August bs. Js . nur WoLenceiträge neuen
Wertes , und zwar:

der Lohnklaste 1 zu 90 Pfg.
der Lohr,klaffe2 zu 1.— M.
der Lohn.laste 3 zu 1.10 M.
der Lobnil- ste 4 zu 1.- 9 M. und
der Lohnklaste 5 zu 1.40 VL.

entrichtet werden dürfen.
Wiesbaden, den 30. Juli 1940.

Der Vorstsende des DerstchernngsamteS
für den Landkreis Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 6. August 1920

Der Bürgermeister . I . V. Christ. Beigeordneter.

iDrrfii}ntafÜ)jmett
Gediegene Bauart — Reiner Drusch

Gute Sortierung — Geringer Kraftbedarf
Sofortige Lieferung

Die Direktion des

Park-Hotels
erlaubt sich die

Park -Kaffee *!££§ ? Tango -Tee
- ... nachm. 5—7 Uhr C? . >

A. . Wilhelmstr . 36
G. ' - Wiesbaden -

neu hergeriditete Park -Bar
im Hinter-Parterre des Hotels (Hotel -Haupteingang ) bestens zu empfehlen.
Erstkl. Ausstattung . — Geöffnet abends ab 8 Ohr. — Kein Eintritt.

Staatsthealer in Wiesbaden.
SaS Staats -Theater bleibt Fcrie » halber biS cinschliehl.
28. August bs. JS. geschloffen. Erste Borstellung tn vcr

neuen Spielzeit : Sonntag , den 29. August 1920.

Residenz-Tyeater.
Dienstag , den 10. August 1920. Abends 7 Uhr.

Die Puvvr.
Operette in 9 Akten und einem Vorspiel nach dem Fran¬
zösischen des Maurice Ordonneau . Deutsch von A. M.

Billner . Musik non Eduard Andran.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Ann!

Haißky, Maria Palik , Emmy Pclcry , Gisela Wurm;
die Herren : Eduard Bätz, Oskar Bugge , Earl Ehrhart-
Harüt , L. Kcpper , F . W. Lieske, K. Stolzenberg , I . Wildt.

Ende nach 9.80 Uhr.
Mittwoch : Der Zigeunerprimas . — Donnerstag : Das
Gliicksmädel. — Freitag : Fräulein Puck. — Samstag:
Der Zigeunerprimas . — Sonntag , nachm . : Liehe im
Schnee. Abends : Orpheus in der Unterwelt.

----- Kurhaus zu Wiesbaden . —
Dienstag , den 10. August 1920.

«0 - 6 Uhr . Nachmittags -Konzert . Ab .-Konzert
Städtisches Kurorchcster . Leitung : Herr Hcrm . Frmer.

1. Ouvertüre zu „Der Zigcunerbaron " von Joy.
Strauß . — 2. Fantasie aus „Der Postillon von Lori-
sumean " non A. Adam . — 3. Perlen ans LanncrS
Walzer » non E. Kremser . — 4. Wotans Abschied und
Feuerzanbcr au § „Die Walküre " von R . Wagner . —
ö. Onverture z« „Dichter und Bauer " von F . .v. Suppe.
— 8. Miserere aus „Der Troubadour " von G . Verdi . —
7. Balletmustk aus „Gioconda " von A. Ponchicllt.

8—0.80 Uhr . Ahmd -Konzcrt . Ab.-Konzcrt.
Städtisches Kurorchestcr . Leitung : Herr Hcrm . Jrmcr.

1. Ouvertnre zu „Figaros Hochzeit" von W . A. Mo¬
zart. — 2. Ungarische Tänze Nr . 8 und 8 von Jok,.
Brahms . — 8. Melodie von A. Rubinstein . 4. Walzer
aus „Die Rose van Stambnl " von L. Fall . — 5. Onver,
tnre zu „Ein Somniernachtstraum " von A. Thomas . —
— 6. Tenor -Arie aus dem „Stabat Mater " von G.
Rossini . — 7. Fantasie aus „Robert der Teufel " von G.
Meyerbeer . — 8. Kriegsmarsch aus „Sarema " von E.
Wemheuer.

J . &G. ADRIAN
Internat. Spedition
Möbeltransporte
Gro§e Lagerhäufer

- Transportversicherungenjeder Art ::

Bahnhofstr . 6 : Fernspr . 59 u. 6223

H533

Oeffentlicke Bekanntmachung.
In bas Handelsregister B ist unter Nr . 24

bei der Firma Julius Trapp u. Co. G. m. b. H.
zu Nüdesheim a. Rh. folgendes eingetragen
worden:

Der Kaufmann Otto Buysmann in Mül¬
heim-Ruhr sti als Geschäftsführer ausgeschieden.
An seine Stelle ist der Kaufmann Karl Timmers
zu Mülheim-Ruhr zum Geschäftsführer bestellt.

Rüdrsheim a. Rh., den 19. Juli 1920.
Amtsgericht. (»>84

BGMe,Zahnarzt
Sf . Ml , Augenarzt

ßr.liIJitr,!“."
gemeinsamer Fernruf

827 .

Naturheilkundiger
diplomiert an der freien
Hochschule für Natur¬
heilkunde in Berlin hat

sich niedergelassen

Sprechzeit von 9-10, 3-5.

; Melder;Brillanten
Gold- n. Silberacgenst .,
Wäsche, Schuhe. Gardin ..
Federbetten , Pelze kauft
§rau Stummer

Neugastc 19. 2. Stock.
Telephon 3331.

Stempels i
Sckilder . Grau ., Cliches

fertigt H. Götzen.
Langgaste 37. Tel. 2428.

Metallbetten,
Stahldrahtmatratz .. Kin-
dcrb., Polster an Jedcrm.
Katalog frei . Eiscnmöb.-
kahrik, Suhl i. Thür.

LuMme
der Lölle HohenzMer«

Adelheibstr. 81, werden
für einige Abende ab¬
gegeben. Besichtigungu.
Ausk. das. vorm. 12—1.

mit Remise evtl, mit
Haus in Wiesbaden ob.
Umgegend Wiesbadens
zu pachten evtl, zu kauf,
gesucht. Angebote unter
H - 1020 a. d. Gcschäftsst.
d. Bl . erbeten. l*3®®

M »t-Kmra
4L:6 cm Zeit- n. Mo-
mentverW . mit sämtl.
Zubehör Mk. 10.— geg.
Nachnahme

A. O. Stemler.
Nierstein.

Fast neuer6mgiinMi«
(für schlanke Figur ! zu
verkaufen oder gegen an¬
deren Anzug zu tauschen.
Näheres Biebrich. Gau-
»aste 29.

1 Paar Hcrr .-Schnür-
Chcvrcaur-Stiefcl mit
Lackkavve, Nr . 44, schmal.
Format , wenig getrag..
gegen Herren ° Stiefel
Nr . 43, breites Format,
zu tauschen gesucht. Off.
unter N. 1020 an die
Gel häftsstelle ds. Bl.

Schöner schwarzer

Herbstmantel
für ältere Dame sowie
neue Tüllblusc lBatikf.
Gr . 42. zu verkaufen.
Bliicherstr. 42, 3. l.

Betr.  Felöschutz.
Nach § 1 der Reg.-Polizeiverordnnng vom 14. 2.

ö. I . ist das Betreten offener Grundstücke in der
Felögemarkung während der Zeit
vom 1. Mai bis Ende August von abends 9 Uhr

bis morgens 3 Uhr.
vom 1. September bis Ende Oktober von abends

8 Uhr bis morgens 4 Uhr
bei Strafe verboten.

Zur durchgreifenden Bekämpfung der Feld¬
diebstähle wird die Schließung des Feldes auf dir
Feldwege und eingefricdigtcn Grundstücke lGär-
tenl ausgedehnt und deren Betreten während der
angegebenen Zeiten hiermit für ' jedermann ver¬
boten. Zuwiderhandlungen werben bestraft.

Ferner werden die Eigentümer und Pächter
von Feld- und Gartengrundstücken anfgeforöert,
etwaige Diebstähle von Früchten und sonstigen
Bodenerzeugnisten beim Feldgericht, Rathaus,
Zimmer 51. anzuzeigen.

Wiesbaden , den 24. Juli 1920.
Der Oberbürgermeister. (197S

von der schrecklichenKrätze
Kautau&schlag,Flechten,
iMüljtKM osu  wurden
Tausendeduichden Gebaaeh daKrätze-Self̂Seiholuffl'
I Dosefür Moder m 4v

W* Erwachse» M6-
für alle Fälle Mft-
fürgan, alt»FM, M1Q.-

l9attrrHTlUitziiBigBiiiilaiM2-


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

